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(54) Bezeichnung: Projektionsscheinwerfer fiir ein Kraftfahrzeug

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft einen Pro-
jektionsscheinwerfer fur ein Kraftfahrzeug, mit einem
Reflektor, wenigstens einer im Reflektor angeordneten
Lichtquelle, einer vor dem Reflektor angeordneten Projek-
tionslinse sowie wenigstens einer zwischen Reflektor und
Projektionslinse angeordneten Blendeneinrichtung (6) zur
Abschattung eines Teils der von der Lichtquelle ausge-
sandten und vom Reflektor reflektierten Lichtstrahlen,
wobei die Blendeneinrichtung (6) wenigstens ein um eine
Langsachse (A) drehbares, langliches Bauteil umfasst,
welche Langsachse (A) quer zur Lichtabstrahlrichtung des
Projektionsscheinwerfers ausgerichtet ist. Die Erfindung
bezieht sich ferner auch auf eine Scheinwerferanordnung
fur ein Kraftfahrzeug mit wenigstens zwei beabstandeten
Projektionsscheinwerfern.

Erfindungsgemalfd ist vorgesehen, dass das Bauteil (6)
wenigstens zwei Abschattungslinien (12) aufweist, die zwi-
schen sich einen lichten Zwischenraum (11) ausbilden und
das Bauteil (6) durch Drehung um seine Langsachse (A) in 60 19 12 11 «/ / o
eine solche Position bringbar ist, dass die Abschattungsli- /
nien (12) im Wesentlichen vertikal verlaufen. Durch diese mm— \\ """""

technische Malnahme wird auf konstruktiv einfache a) A
Weise mit nur einem Bauteil (6) die Realisierung eines T / ~ A
Markierungs- bzw. Fluchtlichtes méglich.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Projektions-
scheinwerfer fur ein Kraftfahrzeug, mit einem Reflek-
tor, wenigstens einer im Reflektor angeordneten
Lichtquelle, einer vor dem Reflektor angeordneten
Projektionslinse sowie wenigstens einer zwischen
Reflektor und Projektionslinse angeordneten Blende-
neinrichtung zur Abschattung eines Teils der von der
Lichtquelle ausgesandten und vom Reflektor reflek-
tierten Lichtstrahlen, wobei die Blendeneinrichtung
wenigstens ein um eine Langsachse drehbares,
langliches Bauteil umfasst, welche Langsachse quer
zur Lichtabstrahlrichtung des Projektionsscheinwer-
fers ausgerichtet ist. Die Erfindung bezieht sich ferner
auf eine Scheinwerferanordnung fiir ein Kraftfahr-
zeug mit wenigstens zwei beabstandeten Projekti-
onsscheinwerfern.

[0002] Derartige Projektionsscheinwerfer werden
fur Kraftfahrzeuge eingesetzt, um unterschiedliche,
den jeweiligen Fahrsituationen bzw. Fahrzeugumge-
bungen angepasste Gesamtlichtverteilungen zu rea-
lisieren. Eine Gesamtlichtverteilung (Verlauf horizon-
taler und vertikaler Hell/Dunkelgrenzen) ergibt sich
dabei aus einem Abschattungslinien-Muster, welches
sich aus den optisch wirksamen Konturen der Blen-
deneinrichtung bzw. den Blendeneinrichtungen eines
jeden Scheinwerfers gebildet wird. Zusatzlich kann
die Gesamtlichtverteilung noch durch eine Verdreh-
stellung der optischen Achsen der Scheinwerfer um
eine horizontale und/oder vertikale Achse beeinflusst
werden. Dabei sind selbstverstandlich geeignete
Systeme zur Erfassung der Fahrzeug(umge-
bungs)daten, zur entsprechenden Weiterverarbei-
tung der aufgenommenen Signale und zur funktions-
gerechten Ansteuerung und Bewegung der Schein-
werferkomponenten vorgesehen.

[0003] Im Stand der Technik werden entsprechende
Scheinwerfersysteme eingesetzt, um Gesamtlicht-
verteilungen zu erzeugen, welche bereichsweise die
Leuchtweite eines herkdbmmlichen Fernlichts aufwei-
sen, jedoch so gestaltet und tber eine Ansteuerung
der Scheinwerferkomponenten standig derart ange-
passt werden, dass andere Verkehrsteilnehmer
(bspw. entgegenkommende, vorausfahrende oder zu
Uberholende Fahrzeuge) nicht geblendet werden.
Konkret weisen diese Gesamtlichtverteilungen abge-
schattete Korridore, in denen die anderen Verkehrs-
teilnehmer stéandig gehalten werden. Ein derartiges
Fernlicht soll in vorliegender Anmeldung als ,mas-
kiertes Dauerfernlicht” (MDF) bezeichnet werden.

[0004] In der WO 2008/037388 A2 ist beispielswei-
se ein entsprechendes Verfahren zum Steuern einer
Scheinwerferanordnung und eine solche beschrie-
ben. Die unterschiedlichen Abschattungslinien-Mus-
ter werden hierbei durch Blendeneinrichtungen be-
werkstelligt, welche mehrere flachige Bauteile enthal-
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ten, deren Flachennormale in etwa parallel zur Ab-
strahlrichtung der Scheinwerfer steht. Die Bauteile
werden getrennt angesteuert (bzw. es sind geeignete
Koppelelemente vorgesehen) und senkrecht zur Ab-
strahlrichtung bewegt.

[0005] Auch die DE 10 2006 043 281 A1 beschreibt
eine Projektionsscheinwerferanordnung, die zur Er-
zeugung unterschiedlicher Gesamtlichtverteilungen
dient, bei denen andere Verkehrsteilnehmer nicht ge-
blendet werden. Zur Erhéhung der Flexibilitat bei der
Erzeugung unterschiedlicher Gesamtlichtverteilun-
gen ist insbesondere vorgesehen, dass die Blenden-
einrichtung aus mehreren wellenférmigen Blenden
besteht, die segmentférmig nebeneinander angeord-
net sind.

[0006] Es kénnen aber auch Situationen auftreten,
bei denen ein Fahrerassistenzsystem im Grunde ge-
nommen ,umgekehrt” arbeiten muss. Dieser Fall trifft
beispielsweise dann zu, wenn im Umfeld des Fahr-
zeugs Objekte detektiert werden, die eine Kollisions-
gefahr fir das Fahrzeug darstellen. In einem solchen
Fall muss eine Gesamtlichtverteilung mit einer sol-
chen Lichtemission erzeugt werden kénnen, die dem
Fahrer eine Fahrtrichtung zur Verringerung der Kolli-
sionsgefahr weist (sogenanntes Fluchtlicht) oder den
Fahrer zumindest durch einen entsprechenden Licht-
strahl auf die Kollisionsgefahr bzw. den Kollisionsge-
genstand aufmerksam macht (sogenanntes Markie-
rungslicht). Sowohl Fluchtlicht als auch Markierungs-
licht erfordern einen Lichtstrahl, der im Vergleich zum
Abblend- oder Fernlicht deutlich schmaler ist.

[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde,
einen Projektionsscheinwerfer der genannten Art be-
reitzustellen, mit dem auf einfache Weise ein Markie-
rungs- bzw. Fluchtlicht realisiert werden kann.

[0008] Diese Aufgabe wird mit den kennzeichnen-
den Merkmalen von Anspruch 1 geldst. Vorteilhafte
Ausfihrungen beziehungsweise Weiterbildungen der
Erfindung sind den jeweiligen Unteranspriichen ent-
nehmbar.

[0009] Die Erfindung geht daher aus von einem Pro-
jektionsscheinwerfer fir ein Kraftfahrzeug, mit einem
Reflektor, wenigstens einer im Reflektor angeordne-
ten Lichtquelle, einer vor dem Reflektor angeordne-
ten Projektionslinse sowie wenigstens einer zwi-
schen Reflektor und Projektionslinse angeordneten
Blendeneinrichtung zur Abschattung eines Teils der
von der Lichtquelle ausgesandten und vom Reflektor
reflektierten Lichtstrahlen, wobei die Blendeneinrich-
tung wenigstens ein um eine Langsachse drehbares,
langliches Bauteil umfasst, welche Langsachse quer
zur Lichtabstrahlrichtung des Projektionsscheinwer-
fers ausgerichtet ist ErfindungsgemaR ist vorgese-
hen, dass das Bauteil wenigstens zwei Abschat-
tungslinien aufweist, die zwischen sich einen lichten
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Zwischenraum ausbilden und das Bauteil durch Dre-
hung um seine Langsachse in eine solche Position
bring bar ist, dass die Abschattungslinien im Wesent-
lichen vertikal verlaufen. Durch diese technische
MaRnahme wird auf konstruktiv einfache Weise mit
nur einem Bauteil die Realisierung eines Markie-
rungs- bzw. Fluchtlichtes mdglich. Das Bauteil der
Blendeneinrichtung braucht somit lediglich in die op-
tisch wirksame Position gedreht zu werden, bei der
die Abschattungslinien vertikal verlaufen, so dass die
Lichtstrahlen des Projektionsscheinwerfers durch
den lichten Zwischenraum hindurchtreten kdnnen.
Die erforderliche Breite des Lichtstrahls kann durch
geeignete Wahl des lichten Zwischenraums bzw. des
Abstandes der Abschattungslinien beeinflusst wer-
den. Durch entsprechende Drehung der Scheinwer-
fer in horizontaler bzw. vertikaler Richtung ggf. unter
Nutzung bereits vorhandener Vorrichtungen bzw.
Stellmotoren von Leuchtweitenregulierung und Kur-
venlicht kann der Lichtstrahl des Markierungs- bzw.
Fluchtlichts Gberdies beliebig ausgerichtet werden.

[0010] Gemal einer ersten Weiterbildung des Erfin-
dungsgedankens ist vorgesehen, dass die Abschat-
tungslinien derart beabstandet sind, dass sich ein
spaltférmiger, lichter Zwischenraum ergibt. Dies er-
moglicht ein sehr schmales Markierungs- bzw.
Fluchtlicht, was durchaus gewiinscht ist. Zweckmaf3i-
gerweise werden dabei die Abschattungslinien durch
zwei aufeinander zugerichtete Kanten gebildet. Dies
tragt dazu bei, den Lichtstrahl scharf abzugrenzen.

[0011] Um die Ausleuchtung des Markierungs- bzw.
Fluchtlichts farbig zu gestalten, sieht eine weitere
vorteilhafte Ausbildung des Erfindungsgedankens
vor, dass der lichte Zwischenraum mit einem Farbfil-
ter versehen ist.

[0012] Es ist Uberaus von Vorteil, wenn sich in Ab-
hangigkeit der Drehstellung des Bauteils mehrere
Lichtfunktionen, insbesondere ein Abblendlicht, ein
maskiertes Dauerfernlicht oder ein Markierungs-
bzw. Fluchtlicht realisieren lassen. Dies fuhrt zu einer
Vereinfachung und auch zu einer Beschleunigung
der Ansteuerung des Projektionsscheinwerfers, weil
durch nur eine Drehung eine durch ein Abschattungs-
linien-Muster vordefinierte Grund-Lichtfunktion aus-
gewahlt werden kann. Eine gegebenenfalls notwen-
dige "Justierung” kann durch eine bereits erwahnte
Drehung der Scheinwerfer um eine horizontale bzw.
vertikale Achse erfolgen.

[0013] Es hat sich dabei als zweckmalig erwiesen,
wenn das Bauteil derart ausgelegt ist, dass der
Wechsel von einer Lichtfunktion zu einer anderen
durch eine Drehung des Bauteils um etwa 90° oder
eine mehrfaches davon erfolgt.

[0014] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der
Erfindung sieht vor, dass das Bauteil in etwa zylinder-
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formig ausgebildet ist, so dass sich im Querschnitt in
etwa eine kreisférmige Erscheinung ergibt mit einem
ersten Halbzylinder und einem zweiten Halbzylinder,
wobei zumindest jedem Halbzylinder ein Abschat-
tungslinien-Muster fir die Realisierung einer be-
stimmten Lichtfunktion zugeordnet ist.

[0015] Alternativ kann in héchst zweckmafiger Wei-
se jedoch auch vorgesehen sein, dass das Bauteil
wenigstens zwei, in etwa senkrecht zueinander ste-
hende und von der Drehachse abstehende fligelarti-
ge Teile aufweist, wobei jedes fluigelartige Teil ein Ab-
schattungslinien-Muster aufweist, welches zur Reali-
sierung einer bestimmten Lichtfunktion beitragt. Eine
solche Bauart des Bauteils ermdglicht besonders ele-
gant die Realisierung mehrerer Lichtfunktionen. Bei-
spielsweise kann das Bauteil dabei in vorteilhafter
Weiterbildung der Erfindung im Querschnitt vier, in
etwa senkrecht zueinander stehende Fligel aufwei-
sen.

[0016] Eine Scheinwerferanordnung fiir ein Kraft-
fahrzeug mit wenigstens zwei beabstandeten erfin-
dungsgemalien Projektionsscheinwerfern kann in ih-
rer Flexibilitdt hinsichtlich der erzeugbaren unter-
schiedlichen bzw. gemeinsamen Lichtfunktionen
noch verbessert werden, wenn der durch die Ab-
schattungslinien gebildete lichte Zwischenraum bei
dem Bauteil wenigstens zweier Projektionsschein-
werfer jeweils an unterschiedlichen Stellen angeord-
net ist und/oder unterschiedliche Dimensionen auf-
weist.

[0017] Weitere Vorteile und Ausgestaltungen der
Erfindung werden anhand von bevorzugten Ausflh-
rungsbeispielen deutlich, was mit Hilfe der beiliegen-
den Figuren naher erlautert werden soll. Dabei be-
deuten

[0018] Fig.1 einen prinziphaften L&ngsschnitt
durch einen erfindungsgemafien Scheinwerfer,

[0019] Eig.2 eine Prinzipdarstellung eines ersten
Ausfuhrungsbeispiels fir eine verwendete Blenden-
einrichtung (beste Ausfiihrungsform) in mehreren
Ansichten,

[0020] Fig. 3 eine Prinzipdarstellung eines zweiten
Ausfuhrungsbeispiels fur eine verwendete Blenden-
einrichtung in mehreren Ansichten und

[0021] Fig.4 eine Prinzipskizze eines Kraftfahr-
zeugs, welches mit einer Scheinwerferanordnung
ausgerlstet ist, welche die erfindungsgemafRen
Scheinwerfer aufweist.

[0022] Zuné&chst wird auf Eig. 1 Bezug genommen.
Darin ist ein Projektionsscheinwerfer 1 lediglich prin-
ziphaft im Langsschnitt dargestellt, der einen vor-
zugsweise als Rotationsellipsoid ausgebildeten Re-
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flektor 2, eine in dessen ersten Brennpunkt angeord-
nete Lichtquelle 3 und eine in einer Abstrahlrichtung
L gesehen vor der Lichtquelle 3 angeordnete Projek-
tionslinse 4 umfasst. Ferner ist zwischen der Licht-
quelle 3 und der Projektionslinse 4, und zwar an de-
ren Brennposition und nahe dem zweiten Brennpunkt
des Reflektors 2 eine Blendeneinrichtung 6 vorgese-
hen, die ein langliches Bauteil aufweist bzw. in die-
sem Fall als solches ausgebildet und um eine Langs-
achse A drehbar ist. Die Blendeneinrichtung 6 ist le-
diglich mit ihrem Hillkreis 60 angedeutet, der sich
durch eine Rotation der Blendeneinrichtung 6 um die
Drehachse A ergibt. Die genannten Bauteile des Pro-
jektionsscheinwerfers 1 sind in einem Gehause 70
gehalten, welches von einer Lichtscheibe 5 in Ab-
strahlrichtung L abgedeckt wird. Zusatzlich kann die
Abstrahlrichtung L verandert werden, indem der Pro-
jektionsscheinwerfer 1 bzw. Teile davon (vorzugswei-
se ein Schwenkmodul) um eine Vertikal-(V) bzw. Ho-
rizontalachse H geschwenkt wird.

[0023] In den Fig. 2a bis ¢ ist nunmehr die Blende-
neinrichtung 6 im Einzelnen dargestellt. Sie weist vier
Flugel 7, 8, 9, 10 auf, welche senkrecht zueinander-
stehen, derart, dass sich im Querschnitt in etwa eine
kreuzférmige Gestalt ergibt (vgl. Fig. 2¢). Der Flugel
7 ist in etwa in der Mitte seiner Langserstreckung mit
einem lichten, spaltférmigen Zwischenraum 11 ver-
sehen, der durch zwei aufeinander zugerichtete spit-
ze Kanten 12 gebildet wird. Die Kanten 12 bilden in
der dargestellten Position der Blendeneinrichtung 6
gleichzeitig vertikal verlaufende Abschattungslinien
aus, durch die das von der Lichtquelle 3 ausgestrahl-
te und am Reflektor 2 reflektierte Licht abgeschattet
wird und nur noch ein schmaler Lichtstrahl durch den
lichten Zwischenraum 11 hindurch treten kann, wel-
cher hervorragend als Markierungslicht ML oder
Fluchtlicht FL (vgl. Eig. 4) dienen kann. Gleicherma-
Ren stellt nattrlich die horizontal verlaufende Ober-
kante des Fligels 7 eine horizontal verlaufende Ab-
schattungslinie dar, wobei diese vorteilhaft durch ein
gestrichelt angedeutetes Abschattungslinien-Muster
19 (welches dem zur Erzeugung eines ublichen Ab-
blendlichts entspricht) modifiziert bzw. Uberlagert
werden kann. Selbstverstandlich ist es denkbar, die
Breite des lichten Zwischenraums 11 nach Bedarf zu
variieren oder u. U. auch mehrere derartige lichte
Zwischenrdume vorzusehen. Auch kann es durchaus
zweckmalRig sein, den lichten Zwischenraum 11 mit
einem Farbfilter (nicht gezeigt) auszufullen.

[0024] Der Fligel 8 hingegen weist zwei horizontal
verlaufende Abschattungslinien 16 und 17 sowie eine
schrag verlaufende, diese verbindende Abschat-
tungslinie 18 auf, so dass sich insgesamt ein Ab-
schattungslinien-Muster ergibt, welches dem zur Er-
zeugung eines herkdmmlichen Abblendlichts ent-
spricht.

[0025] Der Fligel 9 weist ebenfalls zwei horizontale
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Abschattungslinien 14 und 15 auf, wobei die Ab-
schattungslinie 14 in ihrem Abstand zum Huillkreis 60
deutlich zurtckversetzt ist. Die Abschattungslinien
14, 15 sind durch eine vertikal verlaufende Abschat-
tungslinie 13 miteinander verbunden sind, derart,
dass sich ein Abschattungslinien-Muster ergibt, wel-
ches zur Erzeugung eines maskierten Dauerfern-
lichts geeignet ist.

[0026] SchlieRlich sei der Fligel 10 erwahnt, des-
sen in der dargestellten Position verlaufende Unter-
kante, welche ebenfalls vom Hullkreis 60 deutlich zu-
rickversetzt ist, die Abschattungslinie zur Erzeugung
eines unmaskierten Fernlichts ausbildet, also eines
Fernlichts, welches keine vertikal verlaufende, son-
dern nur eine horizontal verlaufende Hell-Dunkel
Grenze aufweist.

[0027] Es ist ohne weiteres fir den Fachmann er-
sichtlich, dass bei Einsatz der Blendenvorrichtung 6
im Projektionsscheinwerfer 1 auf einfache Weise,
durch Drehung der Blendenvorrichtung 6 um ihre
Drehachse A mehrere Lichtfunktionen realisiert wer-
den koénnen. So kann in der in Fig. 2a gezeigten Po-
sition der Blendeneinrichtung 6, bei der der Fligel 7
nach oben, also abgewandt vom Stralkenboden aus-
gerichtet ist, ein Markierungs- bzw. Fluchtlicht (ggf.
mit Uberlagertem Abblendlicht) erzeugt werden. Eine
weitere Drehung der Blendenvorrichtung 6 um etwa
90° (Fig. 2b) wirde zur Realisierung ausschlieflich
einer Abblendlichtfunktion fiihren. Von dieser Positi-
on ausgehend wird eine Drehung der Blendenvor-
richtung 6 wiederum um etwa 180° die Lichtfunktion
eines maskierten Dauerfernlichts ermdglichen.

[0028] In den Eig. 3a bis c ist nun eine alternative
Ausfuhrungsform 6' fir eine Blendeneinrichtung dar-
gestellt. Die Blendeneinrichtung 6' ist dabei in etwa
zylinderférmig ausgebildet und weist einen oberen
Halbzylinder 20 und einen unteren Halbzylinder 21
auf, welche durch die Achse A voneinander gedank-
lich unterteilt sind. Der obere Halbzylinder 20 ist mit
einem lichten, spaltférmigen Zwischenraum 22 ver-
sehen, welche durch zwei aufeinander zugerichtete
Kanten 23 gebildet wird und etwa in der Mitte der
Langserstreckung der Blendeneinrichtung 6' befin-
det. Die Kanten 23 bilden in der dargestellten Positi-
on (Fig. 3a) der Blendeneinrichtung 6' gleichzeitig
vertikal verlaufende Abschattungslinien aus, durch
die das von der Lichtquelle 3 ausgestrahlte und am
Reflektor 2 reflektierte Licht abgeschattet wird und
nur noch ein schmaler Lichtstrahl durch den lichten
Zwischenraum 22 hindurch treten kann, welcher her-
vorragend als Markierungslicht ML oder Fluchtlicht
FL (vgl. Fig. 4) dienen kann. Gleichermal3en stellt na-
turlich die horizontal verlaufende Oberseite des Halb-
zylinders 20 eine horizontal verlaufende Abschat-
tungslinie dar, wobei diese vorteilhaft durch ein ge-
strichelt angedeutetes Abschattungslinien-Muster 28
(welches dem zur Erzeugung eines Ublichen Ab-
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blendlichts entspricht) modifiziert bzw. Uberlagert
werden kann. Auch fiir dieses Ausfuhrungsbeispiel
sei erwahnt, dass die Breite des lichten Zwischen-
raums 22, ebenso wie seine Position variiert werden
kann. Ebenso sind Anwendungsfalle denkbar, in de-
nen mehrere lichte Zwischenradume vorteilhaft sind.
Auch bei diesem Ausfuhrungsbeispiel kann der Zwi-
schenraum mit einem nicht gezeigten Farbfilter aus-
gefillt sein.

[0029] Der unteren Halbzylinder 21 hingegen bildet
zwei horizontale Abschattungslinien 29 und 31 aus,
die durch eine vertikale Abschattungslinie 30 mitein-
ander verbunden sind, wodurch ein vergleichbares
Abschattungslinien-Muster erzeugt wird, wie es dem
Flugel 9 aus Fig. 2b enthommen werden kann. Es ist
also auch hierdurch die Lichtfunktion eines maskier-
ten Dauerfernlichts realisierbar.

[0030] Auch bei dieser Ausfiihrungsform ist ohne
weiteres ersichtlich, dass bei Einsatz der Blenden-
vorrichtung 6' im Projektionsscheinwerfer 1 auf einfa-
che Weise, durch Drehung der Blendenvorrichtung 6’
um ihre Drehachse A mehrere Lichtfunktionen reali-
siert werden konnen. So kann in der in Fig. 3a ge-
zeigten Positionen der Blendeneinrichtung 6', bei der
der Halbzylinder 20 nach oben, also abgewandt vom
Stralenboden ausgerichtet ist, ein Markierungs-
bzw. Fluchtlicht (ggf. mit Gberlagertem Abblendlicht)
erzeugt werden. Eine weitere Drehung der Blenden-
vorrichtung 6' um etwa 180° (Position nicht gezeigt)
wirde zur Realisierung eines maskierten Dauerfern-
lichtes fuhren.

[0031] Unter Bezugnahme auf die Fig. 3b sei noch
angemerkt, dass der obere Halbzylinder 20 eine
Quersymmetrieachse S aufweist, durch die der obere
Halbzylinder 20 in einen rechten (24) und einen lin-
ken Teil 25 unterteilt wird. Dabei weist jeder Teil 24
und 25 einen dreieckformigen Endbereich 26 bzw. 27
auf, dessen Dreieckspitze eine Kante 23 ausbildet.

[0032] SchlieRlich wird auf die Eig. 4 Bezug genom-
men. In dieser ist ein fahrendes Kraftfahrzeug 71 dar-
gestellt, welches mit einer Scheinwerferanordnung
ausgestattet ist, welche zwei erfindungsgemalie, be-
abstandete Projektionsscheinwerfer aufweist (rechte
Fahrzeugseite, linke Fahrzeugseite). Ferner ist ein
am rechten StralRenrand befindliches stehendes Hin-
dernis 72 dargestellt, welches beispielsweise ein ste-
hengebliebenes Kraftfahrzeug sein kann. Weiterhin
ist am rechten Stralkenrand ein Fulganger 73 ange-
deutet. Das Kraftfahrzeug 71 fahrt zunachst mit einer
Lichtverteilung LV (gestrichelt angedeutet), die der ei-
nes normalen Abblendlichts entspricht. Hierbei kénn-
te eine in den Projektionsscheinwerfern eingesetzte
Blendeneinrichtung 6 eine Position einnehmen, in
der der Flugel 8 senkrecht nach oben, also vom Fahr-
bahnboden abgewandt steht (Fig. 2b). Entdeckt nun
das Fahrerassistenzsystem des Kraftfahrzeugs 71
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(mit entsprechenden Erfassung- und Auswerteein-
richtungen, nicht dargestellt) beispielsweise den
FuBganger 73, so kann durch entsprechende Steuer-
signale die Blendeneinrichtung 6 in den Projektions-
scheinwerfern jeweils so angesteuert werden, dass
diese (6) um 90° um die Achse A nach oben gedreht
wird, so dass die Kanten 12 vertikal verlaufende Ab-
schattungslinien bilden (vgl. Fig. 2a) und somit ein
schmaler Lichtstrahl erzeugbar ist. Des Weiteren wird
das Schwenkmodul des oder der Projektionsschein-
werfer(s) derart in Richtung des FuRgangers 73 ge-
schwenkt, dass der Lichtstrahl als Markierungslicht
ML den FuRganger 73 mdglichst genau markiert. Die
Breite des Lichtstrahls vom Markierungslicht ML
kann dabei auch Uber die Positionierung der beiden
Projektionsscheinwerfer relativ zueinander beein-
flusst werden. Gleichermalien ist es auch mdglich,
dass mit der erwahnten Position der Blendeneinrich-
tung 6 ein schmales Fluchtlicht FL erzeugt wird, wel-
ches dem Fahrer einen ,Fluchtweg” weist, mit wel-
chem er dem Hindernis ausweichen und eine Kollisi-
on verhindern kann.

[0033] Die Scheinwerferanordnung des Kraftfahr-
zeugs 71 kann in ihrer Flexibilitat hinsichtlich der er-
zeugbaren unterschiedlichen bzw. gemeinsamen
Lichtfunktionen noch verbessert werden, wenn der
durch die Abschattungslinien 12 bzw. 23 gebildete
lichte Zwischenraum 11 bzw. 22 bei der Blendenein-
richtung 6 bzw. 6" der Projektionsscheinwerfer jeweils
an unterschiedlichen Stellen angeordnet ist und/oder
unterschiedliche Dimensionen aufweist.

Bezugszeichenliste

1 Projektionsscheinwerfer

2 Reflektor

3 Lichtquelle

4 Projektionslinse

5 Lichtscheibe

6, 6' Blendeneinrichtung

7 Fligel der Blendeneinrichtung 6

8 Fligel der Blendeneinrichtung 6

9 Fligel der Blendeneinrichtung 6

10 Fligel der Blendeneinrichtung 6

11 lichter Zwischenraum in Fllgel 7

12 aufeinander zu gerichtete Kanten

13 vertikaler Abschattungslinie von Fligel 9

14 horizontale Abschattungslinie von Fligel
9

15 horizontale Abschattungslinie von Flugel
9

16 horizontale Abschattungslinie von Flugel
8

17 horizontale Abschattungslinie von Fligel
8

18 schrage Abschattungslinie von Flugel 8

19 Uberlagerbare Abschattungslinie fiur Fli-
gel 7
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20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31

60, 60'
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oberer Halbzylinder der Blendeneinrich-
tung 6’

unterer Halbzylinder der Blendeneinrich-
tung 6’

lichter Zwischenraum im oberen Halbzy-
linder 20

aufeinander zu gerichtete Kanten
rechte Seite des oberen Halbzylinders 20
linke Seite des oberen Halbzylinders 20
dreieckférmiger Endbereich
dreieckférmiger Endbereich
Uberlagerbare Abschattungslinie fiir den
oberen Halbzylinder 20

horizontale Abschattungslinie vom unte-
ren Halbzylinder 21

vertikale Abschattungslinie vom unteren
Halbzylinder 21

horizontale Abschattungslinie vom unte-
ren Halbzylinder 21

Hullkreis der Blendeneinrichtungen 6, 6'
Gehause

fahrendes Kraftfahrzeug

stehendes Hindernis

Fullganger

Drehachse der Blendeneinrichtung 6
Fluchtlicht

horizontale Achse

Abstrahlrichtung

Lichtverteilung

Markierungslicht

Symmetrieebene

Vertikalachse
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Patentanspriiche

1. Projektionsscheinwerfer (1) fur ein Kraftfahr-
zeug, mit einem Reflektor (2), wenigstens einer im
Reflektor (2) angeordneten Lichtquelle (3), einer vor
dem Reflektor (2) angeordneten Projektionslinse (4)
sowie wenigstens einer zwischen Reflektor (2) und
Projektionslinse (4) angeordneten Blendeneinrich-
tung (6, 6') zur Abschattung eines Teils der von der
Lichtquelle (3) ausgesandten und vom Reflektor (2)
reflektierten Lichtstrahlen, wobei die Blendeneinrich-
tung (6, 6') wenigstens ein um eine Langsachse (A)
drehbares, langliches Bauteil (6, 6') umfasst, welche
Langsachse (A) quer zur Lichtabstrahlrichtung (L)
des Projektionsscheinwerfers (1) ausgerichtet ist, da-
durch gekennzeichnet, dass das Bauteil (6, 6') we-
nigstens zwei Abschattungslinien (12 bzw. 23) auf-
weist, die zwischen sich einen lichten Zwischenraum
(11 bzw. 22) ausbilden und das Bauteil (6, 6') durch
Drehung um die Langsachse (A) in eine solche Posi-
tion bringbar ist, dass die Abschattungslinien (12
bzw. 23) im wesentlichen vertikal verlaufen.

2. Projektionsscheinwerfer (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Abschattungslini-
en (12 bzw. 23) derart beabstandet sind, dass sich
ein spaltférmiger, lichter Zwischenraum (11 bzw. 22)
ergibt.

3. Projektionsscheinwerfer (1) nach wenigstens
einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Abschattungslinien (12 bzw.
23) durch zwei aufeinander zugerichtete Kanten (12
bzw. 23) gebildet sind.

4. Projektionsscheinwerfer (1) nach wenigstens
einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der lichte Zwischenraum (11 bzw.
22) mit einem Farbfilter versehen ist.

5. Projektionsscheinwerfer (1) nach wenigstens
einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich in Abhangigkeit der Dreh-
stellung des Bauteils (6, 6') mehrere Lichtfunktionen,
insbesondere ein Abblendlicht (LV), ein maskiertes
Dauerfernlicht oder ein Markierungs- bzw. Fluchtlicht
(ML bzw. FL) realisieren lassen.

6. Projektionsscheinwerfer (1) nach wenigstens
einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Wechsel von einer Lichtfunk-
tionen (LV) zu einer anderen (ML bzw. FL) durch eine
Drehung des Bauteils (6, 6') um etwa 90° oder eine
mehrfaches davon erfolgt.

7. Projektionsscheinwerfer (1) nach wenigstens
einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Bauteil (6') in etwa zylinder-
formig ausgebildet ist, so dass sich im Querschnitt in
etwa eine kreisférmige Erscheinung ergibt mit einem
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ersten Halbzylinder (20) und einem zweiten Halbzy-
linder (21), wobei zumindest jedem Halbzylinder (20,
21) ein Abschattungslinien-Muster fir die Realisie-
rung einer bestimmten Lichtfunktion (LV, ML bzw. FL)
zugeordnet ist.

8. Projektionsscheinwerfer (1) nach wenigstens
einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Bauteil (6) wenigstens zwei,
in etwa senkrecht zueinander stehende und von der
Drehachse (A) abstehende fligelartige Teile (7, 8, 9,
10) aufweist, wobei jedes flligelartige Teil (7, 8, 9, 10)
ein Abschattungslinien-Muster aufweist, welches zur
Realisierung einer bestimmten Lichtfunktion (LV, ML
bzw. FL) beitragt.

9. Projektionsscheinwerfer (1) nach wenigstens
einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Bauteil (6) vier, in etwa senk-
recht zueinander stehende fligelartige Teile (7, 8, 9,
10) aufweist.

10. Scheinwerferanordnung fir ein Kraftfahrzeug
mit wenigstens zwei beabstandeten Projektions-
scheinwerfern, die nach wenigstens einem der vor-
hergehenden Anspriiche 1 bis 9 ausgebildet sind,
wobei der durch die Abschattungslinien (12 bzw. 23)
gebildete lichte Zwischenraum (11 bzw. 22) bei dem
Bauteil (6 bzw. 6') wenigstens zweier Projektions-
scheinwerfer jeweils an unterschiedlichen Stellen an-
geordnet ist und/oder unterschiedliche Dimensionen
aufweist.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhangende Zeichnungen
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Fig. 1
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Fig. 3
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Fig. 4

12/12



	Titelseite
	Recherchebericht

	Beschreibung
	Bezugszeichenliste

	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

